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Am 16. Juni 1988 wollte ich in der Nähe 
von B reitenbrunn am Neusiedlersee m it ei
ner K langattrappe einen D rosselrohrsänger 
anlocken und fotografieren. Dies ist m ir nur 
schlecht und recht gelungen, denn dieser 
Rohrsänger ha tte  seine S ingw arte in einem 
W eidenbusch, aus dem er auch nicht her
auszulocken war. N ur einm al erschien er 
un terhalb  der Weide im Schilf, und ich 
konnte ihn auch fotografieren. Kurze Zeit 
darauf, so gegen 9.30 Uhr, erschien plötz
lich ein w eiterer Rohrsänger oder Schwirl. 
Ich konnte ihn auf Anhieb n ich t bestimmen. 
Auch von diesem Vogel konnte ich ein paar 
Fotos machen. Da ich aufgrund von Bestim
m ungsbüchern nicht weiterkam , sandte ich 
zwei Dias an das Institu t fü r Vogelkunde in 
G arm isch-Partenkirchen. E. B e z z e l  teilte 
m ir daraufh in  mit, daß es sich m it Sicher
heit um einen Rohrsänger aus der nächsten 
V erw andtschaft des Drosselrohrsängers 
handelt. Ein Rohrsänger der gleichen Art

sei ebenfalls zu diesem Z eitpunkt am un te
ren Inn beobachtet worden. Zwischenzeit
lich w urde von J. H. R e ic h h o l f , dem die Dias 
von E. B e z z e l  übergeben wurden, festge
stellt, daß die Kennzeichen, die den Bildern 
zu entnehm en sind, m it dem B asrarohrsän
ger Acrocephcilus griseldis recht gut über
einstimmen, ebenso m it dem B algm aterial 
von dieser Art in der Zoologischen S taa ts
sammlung. Es ist also durchaus möglich, 
daß ich den so gut wie unbekannt gebliebe
nen B asrarohrsänger fo tografiert habe.

A B a sr a  R e ed  W a r b le r  Acrocephalus grisel
dis a ls o  on  L a k e  N e u s ie d l ,  A u s tr ia ?

In May and June 1988 a Reed Warbler has been 
observed in South-eastern Bavaria, w hich prob- 
ably w as a Basra Reed Warbler. On June 16th,
1 9 8 8 ,1 observed and photographed a sim ilar bird 
(cf fig. 1) in the reeds of Lake N eusiedl in Austria, 
w hich could also have been a Basra Reed Warbler.
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Stoßtauchender Graureiher Ardea cinerea über Tiefwasserbereich

Alle Reiherarten sind bei der Jagd auf 
B eutetiere bis auf wenige Ausnahm en üb
licherweise Lauerjäger, die m eist bew e
gungslos verharren und bei A nnäherung ei
ner geeigneten Beute blitzschnell m it dem 
Schnabel zustoßen.

Zu andersartigem Bewegungsverhalten 
des Graureihers geben Bauer & Glutz v o n  

Blotzheim (1966: S. 314) an: „Schwimmt 
leidlich, ohne Notwendigkeit aber nur sel
ten; fliegt vom Wasser ohne Schwierigkeit 
wieder auf; mehrfach wurde sogar Stoßtau- 
chen aus einigen Metern Höhe beobachtet. “

Eine Zusam m enfassung abw eichender 
M ethoden beim N ahrungserw erb der Ar- 
deidae findet sich bei H a n c o c k  &  K u s h l a n  

(1984: S. 21-22); auf die Jagdm ethoden 
„Diving“ und „Plunging“ speziell des 
G raureihers w ird dort auf S. 47 hingew ie
sen. Jagd aus der Luft w ird u. a. „bei R and
vereisung der Flüsse auch im Suchflug über 
fließendes W asser“ angewendet ( H e in r o t h , 

1952).
Nachdem  detailliertere Beschreibungen 

dieses B eutefangverhaltens fehlen bzw. 
schwer zugänglich sind, soll hier ein solcher 
Vorgang eingehender beschrieben werden.
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Am 23. und 30. Septem ber 1990 gelang 
uns am Tortumsee im nordostanatolischen 
Bergland die Beobachtung eines einzelnen 
flugfischenden G raureihers. Der m ehrjäh
rige Vogel nutzte die K onzentration kleine
rer Fische über tieferen Seebereichen zur 
Jagd aus der Luft.

W ährend am ersten Beobachtungstag bei 
wolkenlosem, warm em  W etter nahezu 
W indstille herrschte, w ar am zweiten Tag 
die W itterung kühl m it kräftigem , nörd li
chem Wind.

Der zwischen steilen Felswänden lie
gende See fü llt bei etwa 8 km Länge das Tal 
in seiner gesam ten Breite aus; Ansitzm ög
lichkeiten für Reiher bzw. Verlandungsbe
reiche bestehen nur am Südende, wo der 
Schuttfächer des von Süden einm ündenden 
Tortum -Flusses nahezu vegetationsfreie 
K iesbänke und Schlammzonen ausbildet. 
Das W asser dort w ar aufgrund des Hoch
wassers im Zufluß zur Beobachtungszeit 
sehr trüb . Die W assertrübung durch Fein
sedim ente in der W asserström ung setzte 
sich in weiten Bahnen in den ansonsten k la 
ren See hinein fort, wobei einige dicht kon
zentrierte Kleinfischschwärm e unm ittelbar 
un ter der W asseroberfläche auffielen.

Wir suchten von der teilweise in den 
S teilhang hineingesprengten Straße, etwa 
50 m über dem W asserspiegel, den See nach 
W asservögeln ab, als der G raureiher aus der 
Felsw and un ter uns starte te  und direk t zu 
einem der Fischschw ärm e flog. D ort w in

kelte er die Flügel nach hinten und stieß aus 
etwa 1 m Höhe schräg nach unten in die 
Fischmasse hinein, wobei Kopf, Hals und 
vorderer Rumpf un ter W asser verschw an
den. Dabei erinnerte er an einen stoßtau
chenden Braunpelikan Pelecanus occiden- 
talis, wenngleich bei geringerer Ausgangs
höhe dessen Vehemenz fehlte. D anach blieb 
er einige Sekunden lang m it ausgebreiteten 
Flügeln auf dem Wasser, einen erbeuteten 
Fisch im Schnabel, bevor er in R ichtung 
Ufer zurückflog und unter uns in der Fels
w and verschwand. W ährend des Fluges 
hielt er die Beute unverschluckt im Schna
bel. Am ersten B eobachtungstag konnte ein 
derartiger erfolgreicher Jagdvorgang in 
nerhalb von 30 M inuten dreim al beobachtet 
werden, w ährend bei der w indigen W itte
rung am zweiten Tag der Vogel nach länge
rem, ziellos scheinenden Um herfliegen über 
dem W asser lediglich bei einem von 3 Beu
testoßversuchen Erfolg hatte. E r behielt den 
erbeuteten Fisch w ährend des Fluges m it 
ausgestrecktem  Hals im Schnabel und 
setzte sich dann in die w eit entfernte gegen
überliegende Uferwand.

Verm utlich w ar der G raureiher zu dieser 
abw eichenden und kräftezehrend scheinen
den Jagdm ethode mangels anderer Beute
möglichkeiten gezwungen. Die Beobach
tung fiel in die Zeit des Wegzuges der Reiher 
und der nordsüdliche Talverlauf diente 
möglicherweise den Vögeln als Leitlinie.
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